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Lieder gehören zur Trauerfeier dazu. Auch wenn man 
selbst oft nicht singen kann vor Traurigkeit, einen Kloß 
im Hals spürt, schafft das Singen der anderen doch ein 
Gefühl des Getragenseins und der Geborgenheit. Die 
Texte der Lieder bringen Gefühle zum Ausdruck, die 
man selbst in diesem Moment empfindet, und spenden 
Trost auf eine Weise, wie das gut gemeinte Worte nicht 
können. 
 
Es ist möglich, jedes Lied aus dem Gesangbuch zu 
singen - nicht jedes Lied "passt" jedoch. Manchmal hat 
der oder die Gestorbene ein "Lieblingslied" gehabt; 
wenn es eins gab, würde ich versuchen, es im Gottes-
dienst auch zu singen. Mit anderen Worten - die vorlie-
gende Auswahl ist nicht abschließend, sondern soll nur 
als Vorschlag dienen. Man wird auch nicht alle Lieder, 
die hier wiedergegeben sind, singen können oder wol-
len. Diese Lieder haben über Jahrhunderte Menschen 
begleitet, sind in die Literatur, in unsere Kultur einge-
gangen und haben uns auch heute noch etwas zu sagen, 
wenn auch ihre Worte und so manche Aussage befremd-
lich wirken mögen. So ist diese Auswahl nicht nur für 
die bestimmt, die im konkreten Trauerfall Lieder für 
die Trauerfeier suchen, sondern für alle, die sich mit 
dem Thema Tod auseinandersetzen wollen. 
 
Die Lieder sind meist in voller Länge wiedergegeben. In 
einem Trauergottesdienst wird man in der Regel nur 
zwei oder drei Strophen davon singen.  
 
Ein persönliches Wort zur Musik in der Trauerfeier sei 
noch erlaubt: Es wird häufig gewünscht, eine bekannte 
Melodie oder ein geliebtes Lied von CD oder mit der 
Orgel zu spielen, z.B. "Time to say goodbye" oder "Ave 
Maria" oder ähnliches. Wo die technische Ausstattung 
es zulässt oder der Organist es spielen kann, wird es 
möglich sein, diesen Wunsch zu erfüllen. Bitte prüfen 
Sie aber vorher, ob die gewählte Musik dem Anlass 
entspricht. Es kann vorkommen, dass das, was als lie-
bevolle Geste gedacht war, seltsam wirkt. Nicht jede 
Musik, nicht jedes Stück wirkt immer passend. 

 

EG 521: O Welt ich muss dich lassen, 1-3 

 
1. O Welt, ich muß dich lassen, 
ich fahr dahin mein Straßen 
ins ewig Vaterland. 
Mein' Geist will ich aufgeben, 
dazu mein' Leib und Leben 
legen in Gottes gnädig Hand. 
 
2. Mein Zeit ist nun vollendet, 
der Tod das Leben endet, 
Sterben ist mein Gewinn; 
kein Bleiben ist auf Erden; 
das Ewge muß mir werden, 
mit Fried und Freud ich fahr dahin. 
 
3. Auf Gott steht mein Vertrauen, 
sein Antlitz will ich schauen 
wahrhaft durch Jesus Christ, 
der für mich ist gestorben, 
des Vaters Huld erworben 
und so mein Mittler worden ist. 
 
 

EG 529 Ich bin ein Gast auf Erden (Melodie EG 85) 

 
1. Ich bin ein Gast auf Erden 
und hab hier keinen Stand; 
der Himmel soll mir werden, 
da ist mein Vaterland. 
Hier reis ich bis zum Grabe; 
dort in der ewgen Ruh 
ist Gottes Gnadengabe, 
die schließt all Arbeit zu. 
 
2. Was ist mein ganzes Wesen 
von meiner Jugend an 
als Müh und Not gewesen? 
Solang ich denken kann, 
hab ich so manchen Morgen, 
so manche liebe Nacht 
mit Kummer und mit Sorgen 
des Herzens zugebracht. 
 
3. Mich hat auf meinen Wegen 
manch harter Sturm erschreckt; 
Blitz, Donner, Wind und Regen 
hat mir manch Angst erweckt; 
Verfolgung, Haß und Neiden, 
ob ich's gleich nicht verschuld't, 
hab ich doch müssen leiden 
und tragen mit Geduld. 
 
4. So ging's den lieben Alten, 
an deren Fuß und Pfad 
wir uns noch täglich halten, 
wenn's fehlt am guten Rat; 
sie zogen hin und wieder, 
ihr Kreuz war immer groß, 
bis daß der Tod sie nieder 
legt in des Grabes Schoß. 
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5. Ich habe mich ergeben 
in gleiches Glück und Leid; 
was will ich besser leben 
als solche großen Leut? 
Es muß ja durchgedrungen, 
es muß gelitten sein; 
wer nicht hat wohl gerungen, 
geht nicht zur Freud hinein. 
 
6. So will ich zwar nun treiben 
mein Leben durch die Welt, 
doch denk ich nicht zu bleiben 
in diesem fremden Zelt. 
Ich wandre meine Straße, 
die zu der Heimat führt, 
da mich ohn alle Maße 
mein Vater trösten wird. 
 
7. Mein Heimat ist dort droben, 
da aller Engel Schar 
den großen Herrscher loben, 
der alles ganz und gar 
in seinen Händen träget 
und für und für erhält, 
auch alles hebt und leget, 
wie es ihm wohlgefällt. 
 
8. Zu dem steht mein Verlangen, 
da wollt ich gerne hin; 
die Welt bin ich durchgangen, 
daß ich's fast müde bin. 
Je länger ich hier walle, 
je wen'ger find ich Freud, 
die meinem Geist gefalle; 
das meist ist Herzeleid. 
 
9. Die Herberg ist zu böse, 
der Trübsal ist zu viel. 
Ach komm, mein Gott, und löse 
mein Herz, wenn dein Herz will; 
komm, mach ein seligs Ende 
an meiner Wanderschaft, 

und was mich kränkt, das wende 
durch deinen Arm und Kraft. 
 
10. Wo ich bisher gesessen, 
ist nicht mein rechtes Haus. 
Wenn mein Ziel ausgemessen, 
so tret ich dann hinaus; 
und was ich hier gebrauchet, 
das leg ich alles ab, 
und wenn ich ausgehauchet, 
so scharrt man mich ins Grab. 
 
11. Du aber, meine Freude, 
du meines Lebens Licht, 
du ziehst mich, wenn ich scheide, 
hin vor dein Angesicht 
ins Haus der ewgen Wonne, 
da ich stets freudenvoll 
gleich wie die helle Sonne 
mit andern leuchten soll. 
 
 
12. Da will ich immer wohnen 
- und nicht nur als ein Gast - 
bei denen, die mit Kronen 
du ausgeschmücket hast; 
da will ich herrlich singen 
von deinem großen Tun 
und frei von schnöden Dingen 
in meinem Erbteil ruhn. 
 
 

EG 85, 9+10 O Haupt voll Blut und Wunden 

 
9 Wenn ich einmal soll scheiden, 
so scheide nicht von mir, 
wenn ich den Tod soll leiden, 
so tritt du dann herfür; 
wenn mir am allerbängsten 
wird um das Herze sein, 
so reiß mich aus den Ängsten 
kraft deiner Angst und Pein. 
 
10. Erscheine mir zum Schilde, 
zum Trost in meinem Tod, 
und laß mich sehn dein Bilde 
in deiner Kreuzesnot. 
Da will ich nach dir blicken, 
da will ich glaubensvoll 
dich fest an mein Herz drücken. 
Wer so stirbt, der stirbt wohl. 
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EG 531 „Noch kann ich es nicht fassen“  

(Melodie EG 85) 

 
1. Noch kann ich es nicht fassen, 
was deine Schickung meint; 
doch will ich dich nicht lassen, 
wie auch mein Auge weint. 
Auf deine Liebe trauen 
will ich, mein Herr und Gott, 
und gläubig aufwärts schauen 
in meiner Herzensnot. 
 
2. Gib, daß mit dir ich lebe, 
o mein Herr Jesu Christ, 
daß nur nach dem ich strebe, 
was gut und heilsam ist. 
Laß auch in allem Leide 
mit dir mich sein vereint, 
bis mir zur ewgen Freude 
die Gnadensonne scheint. 
 
3. Zuletzt laß mich auch scheiden 
mit dir, o Gottessohn; 
nach Erdenglück und Leiden 
führ mich zum Himmelsthron; 
führ mich zu Freud und Wonne 
der Seligen im Licht. 
Du, meine Lebenssonne, 
mein Gott, verlaß mich nicht! 
 
 

532 „Nun sich das Herz von allem löste“ 

 
1. Nun sich das Herz von allem löste, 
was es an Glück und Gut umschließt, 
komm, Tröster, Heilger Geist, und tröste, 
der du aus Gottes Herzen fließt. 
 
2. Nun sich das Herz in alles findet, 
was ihm an Schwerem auferlegt, 
komm, Heiland, der uns mild verbindet, 
die Wunden heilt, uns trägt und pflegt. 
 
3. Nun sich das Herz zu dir erhoben 
und nur von dir gehalten weiß, 
bleib bei uns, Vater. Und zum Loben 
wird unser Klagen. Dir sei Preis! 
 

EG 372 „Was Gott tut, das ist wohl getan“, 1+4-6 

 
1. Was Gott tut, das ist wohlgetan, 
es bleibt gerecht sein Wille; 
wie er fängt seine Sachen an, 
will ich ihm halten stille. 
Er ist mein Gott, 
der in der Not 
mich wohl weiß zu erhalten; 
drum laß ich ihn nur walten. 
 
4. Was Gott tut, das ist wohlgetan, 
er ist mein Licht und Leben, 
der mir nichts Böses gönnen kann; 
ich will mich ihm ergeben 
in Freud und Leid, 
es kommt die Zeit, 
da öffentlich erscheinet, 
wie treulich er es meinet. 
 
5. Was Gott tut, das ist wohlgetan; 
muß ich den Kelch gleich schmecken, 
der bitter ist nach meinem Wahn, 
laß ich mich doch nicht schrecken, 
weil doch zuletzt 
ich werd ergötzt 
mit süßem Trost im Herzen; 
da weichen alle Schmerzen. 
 
6. Was Gott tut, das ist wohlgetan, 
dabei will ich verbleiben. 
Es mag mich auf die rauhe Bahn 
Not, Tod und Elend treiben, 
so wird Gott mich 
ganz väterlich 
in seinen Armen halten; 
drum laß ich ihn nur walten. 
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Der du die Zeit in Händen hast [EG 64]  

 
1. Der du die Zeit in Händen hast, 

Herr, nimm auch dieses Jahres Last 
und wandle sie in Segen. 
Nun von dir selbst in Jesus Christ 
die Mitte fest gewiesen ist, 
führ uns dem Ziel entgegen. 

2. Da alles, was der Mensch beginnt, 
vor seinen Augen noch zerrinnt, 
sei du selbst der Vollender. 
Die Jahre, die du uns geschenkt, 
wenn deine Güte uns nicht lenkt, 
veralten wie Gewänder. 

3. Wer ist hier, der vor dir besteht? 
Der Mensch, sein Tag, sein Werk vergeht: 
nur du allein wirst bleiben. 
Nur Gottes Jahr währt für und für, 
drum kehre jeden Tag zu dir, 
weil wir im Winde treiben. 

4. Der Mensch ahnt nichts von seiner Frist. 
Du aber bleibest, der du bist, 
in Jahren ohne Ende. 
Wir fahren hin durch deinen Zorn, 
und doch strömt deiner Gnade Born 
in unsre leeren Hände. 

5. Und diese Gaben, Herr, allein 
lass Wert und Maß der Tage sein, 
die wir in Schuld verbringen. 
Nach ihnen sei die Zeit gezählt; 
was wir versäumt, was wir verfehlt, 
darf nicht mehr vor dich dringen. 

6. Der du allein der Ewge heißt 
und Anfang, Ziel und Mitte weißt 
im Fluge unsrer Zeiten: 
bleib du uns gnädig zugewandt 
und führe uns an deiner Hand, 
damit wir sicher schreiten. 

 
Text: Jochen Klepper 1938 
Melodie: Kommt her zu mir, spricht Gottes Sohn (EG 
363) 

Von guten Mächten [EG 65]  

 
1. Von guten Mächten treu und still umgeben, 

behütet und getröstet wunderbar, 
so will ich diese Tage mit euch leben 
und mit euch gehen in ein neues Jahr. 

2. Noch will das alte unsre Herzen qu&aml;len, 
noch drückt uns böser Tage schwere Last. 
Ach Herr, gib unsern aufgeschreckten Seelen 
das Heil, für das du uns geschaffen hast. 

3. Und reichst du uns den schweren Kelch, den bit-
tern 
des Leids, gefüllt bis an den höchsten Rand, 
so nehmen wir ihn dankbar ohne Zittern 
aus deiner guten und geliebten Hand. 

4. Doch willst du uns noch einmal Freude schenken 
an dieser Welt und ihrer Sonne Glanz, 
dann wolln wir des Vergangenen gedenken, 
und dann gehört dir unser Leben ganz. 

5. Lass warm und hell die Kerzen heute flammen, 
die du in unsre Dunkelheit gebracht, 
führ, wenn es sein kann, wieder uns zusammen. 
Wir wissen es, dein Licht scheint in der Nacht. 

6. Wenn sich die Stille nun tief um uns breitet, 
so lass uns hören jenen vollen Klang 
der Welt, die unsichtbar sich um uns weitet, 
all deiner Kinder hohen Lobgesang. 

7. Von guten Mächten wunderbar geborgen, 
erwarten wir getrost, was kommen mag. 
Gott ist bei uns am Abend und am Morgen 
und ganz gewiss an jedem neuen Tag. 

 
Text: Dietrich Bonhoeffer (1944) 
Es gibt zu diesem Lied eine neuere Melodie von Sieg-
fried Fietz, bei dem die letzte Strophe als Refrain 
gesungen wird. 

Korn, das in die Erde, in den Tod versinkt [EG 98]  

 
1. Korn, das in die Erde, in den Tod versinkt, 

Keim, der aus dem Acker in den Morgen dringt - 
Liebe lebt auf, die längst erstorben schien: 
Liebe wächst wie Weizen, und ihr Halm ist grün. 

2. Über Gottes Liebe brach die Welt den Stab, 
wälzte ihren Felsen vor der Liebe Grab. 
Jesus ist tot. Wie sollte er noch fliehn? 
Liebe wächst wie Weizen, und ihr Halm ist grün. 

3. Im Gestein verloren Gottes Samenkorn, 
unser Herz gefangen in Gestrüpp und Dorn - 
hin ging die Nacht, der dritte Tag erschien: 
Liebe wächst wie Weizen, und ihr Halm ist grün. 

 
Text: Jürgen Henkys (1976) 
nach dem englischen "Now the green blade rises" von 
John Macleod Campbell Crum 1928 
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Bewahre uns, Gott [EG 171]  

 
1. Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott, 

sei mit uns auf unsern Wegen. 
Sei Quelle und Brot in Wüstennot, 
sei um uns mit deinem Segen, 
sei Quelle und Brot in Wüstennot, 
sei um uns mit deinem Segen. 

 
2. Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott, 

sei mit uns in allem Leiden. 
Voll Wärme und Licht im Angesicht, 
sei nahe in schweren Zeiten, 
voll Wärme und Licht im Angesicht, 
sei nahe in schweren Zeiten. 

 
3. Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott, 

sei mit uns vor allem Bösen. 
Sei Hilfe, sei Kraft, die Frieden schafft, 
sei in uns, uns zu erlösen, 
sei Hilfe, sei Kraft, die Frieden schafft, 
sei in uns, uns zu erlösen. 

 
4. Bewahre uns, Gott, behüte uns, Gott, 

sei mit uns durch deinen Segen. 
Dein Heiliger Geist, der Leben verheißt, 
sei um uns auf unsern Wegen, 
dein Heiliger Geist, der Leben verheißt, 
sei um uns auf unsern Wegen. 

 
Text: Eugen Eckert (1985) 

 

Gott hat das erste Wort [EG 199]  

 
1.  Gott hat das erste Wort. 

Es schuf aus Nichts die Welten 
und wird allmächtig gelten 
und gehn von Ort zu Ort. 

 
2.  Gott hat das erste Wort. 

Eh wir zum Leben kamen, 
rief er uns schon mit Namen 
und ruft uns fort und fort. 

 
3.  Gott hat das letzte Wort, 

das Wort in dem Gerichte 
am Ziel der Weltgeschichte, 
dann an der Zeiten Bord. 

 
4.  Gott hat das letzte Wort. 

Er wird es neu uns sagen 
dereinst nach diesen Tagen 
im ewgen Lichte dort. 
 

5.  Gott steht am Anbeginn, 
und er wird alles enden. 
In seinen starken Händen 
liegt Ursprung, Ziel und Sinn. 

 
Text: Markus Jenny 1970 
nach dem niederländischen "God heeft het eerste 
woord" von Jan Wit 1965 
 

Im Frieden dein [EG 222]  

 
1. Im Frieden dein, o Herre mein, 
lass ziehn mich meine Straßen. 
Wie mir dein Mund gegeben kund, 
schenkst Gnad du ohne Maßen, 
hast mein Gesicht das sel'ge Licht, 
den Heiland, schauen lassen. 
 
2. Mir armem Gast bereitet hast 
das reiche Mahl der Gnaden. 
Das Lebensbrot stillt Hungers Not, 
heilt meiner Seele Schaden. 
Ob solchem Gut jauchzt Sinn und Mut 
mit alln, die du geladen. 
 
3. O Herr, verleih, dass Lieb und Treu 
in dir uns all verbinden, 
dass Hand und Mund zu jeder Stund 
dein Freundlichkeit verkünden, 
bis nach der Zeit den Platz bereit' 
an deinem Tisch wir finden. 
 
Text: Friedrich Spitta 1898 
nach einem Lied zum Lobgesang des Simeon (Lukas 
2,29-32) von Johann Englisch vor 1530 
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Wenn der Herr einst die Gefangnen [EG 298] 

(Psalm 126)  

 
1.  Wenn der Herr einst die Gefangnen 

ihrer Bande ledig macht, 
o dann schwinden die vergangnen 
Leiden wie ein Traum der Nacht; 
dann wird unser Herz sich freun, 
unser Mund voll Lachens sein; 
jauchzend werden wir erheben 
den, der Freiheit uns gegeben. 

 
2.  Herr, erhebe deine Rechte, 

richt auf uns den Vaterblick; 
rufe die verstoßnen Knechte 
bald ins Vaterland zurück. 
Ach, der Pfad ist steil und weit, 
kürze unsre Prüfungszeit; 
führ uns, wenn wir treu gestritten, 
in des Friedens stille Hütten. 

 
3.  Ernten werden wir mit Freuden, 

was wir weinend ausgesät; 
jenseits reift die Frucht der Leiden, 
und des Sieges Palme weht. 
Unser Gott auf seinem Thron, 
er, er selbst ist unser Lohn; 
die ihm lebten, die ihm starben, 
bringen jauchzend ihre Garben. 

 
Text: Samuel Gottlieb Bürde 1787 
 

Ach, bleib mit deiner Gnade [EG 347]  

 
1. Ach bleib mit deiner Gnade 
 bei uns, Herr Jesu Christ, 
 dass uns hinfort nicht schade 
 des bösen Feindes List. 
 
2. Ach bleib mit deinem Worte 
 bei uns, Erlöser wert, 
 dass uns sei hier und dorte 
 dein Güt und Heil beschert. 
 
3.  Ach bleib mit deinem Glanze 
 bei uns, du wertes Licht; 
 dein Wahrheit uns umschanze, 
 damit wir irren nicht. 
 
4.  Ach bleib mit deinem Segen 
 bei uns, du reicher Herr; 
 dein Gnad und alls Vermögen 
 in uns reichlich vermehr. 
 
5.  Ach bleib mit deinem Schutze 
 bei uns, du starker Held, 
 daß uns der Feind nicht trutze 
 noch fäll die böse Welt. 
 
6.  Ach bleib mit deiner Treue 
 bei uns, mein Herr und Gott; 
 Beständigkeit verleihe, 
 hilf uns aus aller Not. 
 
Text: Josua Stegmann 1627 Melodie: Christus, der ist 
mein Leben (EG 516) 
 

Es kennt der Herr die Seinen [EG 358]  

 

1.  Es kennt der Herr die Seinen  
und hat sie stets gekannt, 
die Großen und die Kleinen  
in jedem Volk und Land; 
er lässt sie nicht verderben,  
er führt sie aus und ein, 
im Leben und im Sterben  
sind sie und bleiben sein. 

 
5.  So kennt der Herr die Seinen,  

wie er sie stets gekannt,  
die Großen und die Kleinen  
in jedem Volk und Land  
am Werk der Gnadentriebe  
durch seines Geistes Stärk, 
an Glauben, Hoffnung, Liebe  
als seiner Gnade Werk. 
 

6. So hilf uns, Herr, zum Glauben  
und halt uns fest dabei; 
lass nichts die Hoffnung rauben;  
die Liebe herzlich sei! 
Und wird der Tag erscheinen,  
da dich die Welt wird sehn, 
so lass uns als die Deinen  
zu deiner Rechten stehn. 

 
Text: Philipp Spitta 1843 Melodie: Ich weiß, woran ich 
glaube (Nr. 357) 
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Befiehl du deine Wege [EG 361] 

(Psalm 37,5)  

 
1. Befiehl du deine Wege  

und was dein Herze kränkt 
der allertreusten Pflege des,  
der den Himmel lenkt. 
Der Wolken, Luft und Winden gibt Wege,  
Lauf und Bahn, 
der wird auch Wege finden,  
da dein Fuß gehen kann. 

 
2. Dem Herren musst du trauen,  

wenn dir's soll wohlergehn; 
auf sein Werk musst du schauen,  
wenn dein Werk soll bestehn. 
Mit Sorgen und mit Grämen  
und mit selbsteigner Pein 
lässt Gott sich gar nichts nehmen,  
es muss erbeten sein. 
 

3. Hoff, o du arme Seele,  
hoff und sei unverzagt! 
Gott wird dich aus der Höhle,  
da dich der Kummer plagt, 
mit großen Gnaden rücken;  
erwarte nur die Zeit, 
so wirst du schon erblicken  
die Sonn der schönsten Freud. 
 

4. Wird's aber sich befinden,  
dass du ihm treu verbleibst, 
so wird er dich entbinden,  
da du's am mindsten glaubst; 
er wird dein Herze lösen  
von der so schweren Last, 
die du zu keinem Bösen  
bisher getragen hast. 
 

5. Mach End, o Herr, mach Ende  
mit aller unsrer Not; 
stärk unsre Füß und Hände  
und lass bis in den Tod 
uns allzeit deiner Pflege  
und Treu empfohlen sein, 
so gehen unsre Wege  
gewiss zum Himmel ein. 

 
Text: Paul Gerhardt 1665 
 

Von Gott will ich nicht lassen [EG 365]  

 
1. Von Gott will ich nicht lassen,  

denn er läßt nicht von mir, 
führt mich durch alle Straßen,  
da ich sonst irrte sehr. 
Er reicht mir seine Hand;  
den Abend und den Morgen 
tut er mich wohl versorgen,  
wo ich auch sei im Land. 
 

2. Wenn sich der Menschen Hulde  
und Wohltat all verkehrt, 
so find't sich Gott gar balde,  
sein Macht und Gnad bewährt. 
Er hilft aus aller Not,  
errett' von Sünd und Schanden, 
von Ketten und von Banden,  
und wenn's auch wär der Tod. 
 

3. Auf ihn will ich vertrauen  
in meiner schweren Zeit; 
es kann mich nicht gereuen,  
er wendet alles Leid. 
Ihm sei es heimgestellt;  
mein Leib, mein Seel, mein Leben 
sei Gott dem Herrn ergeben;  
er schaff's, wie's ihm gefällt! 
 

4. Auch wenn die Welt vergehet  
mit ihrem Stolz und Pracht, 
nicht Ehr noch Gut bestehet,  
die wir so groß geacht': 
wir werden nach dem Tod  
tief in die Erd begraben; 
wenn wir geschlafen haben,  
will uns erwecken Gott. 
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5. Obwohl ich hier schon dulde  
viel Widerwärtigkeit, 
wie ich auch wohl verschulde,  
kommt doch die Ewigkeit, 
ist aller Freuden voll,  
die ohne alles Ende, 
dieweil ich Christus kenne,  
mir widerfahren soll. 

 
Text: Ludwig Helmbold 1563, Nürnberg 1569 
 

Wer nur den lieben Gott lässt walten [EG 369]  

 
1.  Wer nur den lieben Gott lässt walten 
 und hoffet auf ihn allezeit, 
 den wird er wunderbar erhalten 
 in aller Not und Traurigkeit. 

Wer Gott, dem Allerhöchsten, traut, 
 der hat auf keinen Sand gebaut. 
 
2. Was helfen uns die schweren Sorgen, 
 was hilft uns unser Weh und Ach? 
 Was hilft es, dass wir alle Morgen 
 beseufzen unser Ungemach? 
 Wir machen unser Kreuz und Leid 
 nur größer durch die Traurigkeit. 
 
3.  Man halte nur ein wenig stille 
 und sei doch in sich selbst vergnügt, 
 wie unsers Gottes Gnadenwille, 
 wie sein Allwissenheit es fügt; 
 Gott, der uns sich hat auserwählt, 
 der weiß auch sehr wohl, was uns fehlt. 
 
5. Denk nicht in deiner Drangsalshitze, 
 dass du von Gott verlassen seist 
 und dass ihm der im Schoße sitze, 
 der sich mit stetem Glücke speist. 
 Die Folgezeit verändert viel 
 und setzet jeglichem sein Ziel. 
 
7. Sing, bet und geh auf Gottes Wegen, 
 verricht das Deine nur getreu 
 und trau des Himmels reichem Segen, 
 so wird er bei dir werden neu. 
 Denn welcher seine Zuversicht 
 auf Gott setzt, den verlässt er nicht. 
 
Text: Georg Neumark (1641) 1657 
 

So nimm denn meine Hände [EG 376]  

 
1.  So nimm denn meine Hände und führe mich 
 bis an mein selig Ende und ewiglich. 
 Ich mag allein nicht gehen,  
 nicht einen Schritt: 
 wo du wirst gehn und stehen,  
 da nimm mich mit. 
 
2.  In dein Erbarmen hülle mein schwaches Herz 
 und mach es gänzlich stille in Freud und 
 Schmerz. 
 Laß ruhn zu deinen Füßen dein armes Kind: 
 es will die Augen schließen und glauben blind. 
 
3.  Wenn ich auch gleich nichts fühle  
 von deiner Macht, 
 du führst mich doch zum Ziele  
 auch durch die Nacht: 
 so nimm denn meine Hände  
 und führe mich 
 bis an mein selig Ende und ewiglich! 
 
Text: Julie Hausmann 1862 
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Ja, ich will euch tragen [EG 380]  

 
1.  Ja, ich will euch tragen  
 bis zum Alter hin. 
 Und ihr sollt einst sagen,  
 dass ich gnädig bin. 
 
2. Ihr sollt nicht ergrauen,  
 ohne dass ich's weiß, 
 müsst dem Vater trauen,  
 Kinder sein als Greis. 
 
3. Ist mein Wort gegeben,  

will ich es auch tun, 
will euch milde heben:  

 Ihr dürft stille ruhn. 
 
4. Stets will ich euch tragen  
 recht nach Retterart. 
 Wer sah mich versagen, wo gebetet ward? 
 
5.  Denkt der vor'gen Zeiten,  
 wie, der Väter Schar 
 voller Huld zu leiten,  
 ich am Werke war. 
 
6. Denkt der frühern Jahre,  
 wie auf eurem Pfad 
 euch das Wunderbare  
 immer noch genaht. 

Lasst nun euer Fragen,  
Hilfe ist genug. 
Ja, ich will euch tragen,  
wie ich immer trug. 

 
Text: Jochen Klepper 1938 
 

Mein schönste Zier und Kleinod bist [EG 473]  

 
1.  Mein schönste Zier und Kleinod bist 

auf Erden du, Herr Jesu Christ; 
dich will ich lassen walten 
und allezeit in Lieb und Leid 
in meinem Herzen halten. 

 
2.  Dein Lieb und Treu vor allem geht, 

kein Ding auf Erd so fest besteht; 
das muss ich frei bekennen. 
Drum soll nicht Tod, nicht Angst, nicht Not 
von deiner Lieb mich trennen. 

 
3. Dein Wort ist wahr und trüget nicht 

und hält gewiß, was es verspricht, 
im Tod und auch im Leben. 
Du bist nun mein, und ich bin dein, 
dir hab ich mich ergeben. 

 
4. Der Tag nimmt ab. Ach schönste Zier, 

Herr Jesu Christ, bleib du bei mir, 
es will nun Abend werden. 
Laß doch dein Licht auslöschen nicht 
bei uns allhier auf Erden. 

 
 
Text: bei Johannes Eccard 1598 
 

Nun ruhen alle Wälder [EG 477]  

 
1. Nun ruhen alle Wälder, 

Vieh, Menschen, Städt und Felder, 
es schläft die ganze Welt; 
ihr aber, meine Sinnen, 
auf, auf, ihr sollt beginnen, 
was eurem Schöpfer wohlgefällt. 

 
2. Wo bist du, Sonne, blieben? 

Die Nacht hat dich vertrieben, 
die Nacht, des Tages Feind. 
Fahr hin; ein andre Sonne, 
mein Jesus, meine Wonne, 
gar hell in meinem Herzen scheint. 

 
3. Der Tag ist nun vergangen, 

die güldnen Sternlein prangen 
am blauen Himmelssaal; 
also werd ich auch stehen, 
wenn mich wird heißen gehen 
mein Gott aus diesem Jammertal. 

 
4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, 

legt ab das Kleid und Schuhe, 
das Bild der Sterblichkeit; 
die zieh ich aus, dagegen 
wird Christus mir anlegen 
den Rock der Ehr und Herrlichkeit. 

 
5. Das Haupt, die Füß und Hände 

sind froh, dass nun zum Ende 
die Arbeit kommen sei. 
Herz, freu dich, du sollst werden 
vom Elend dieser Erden 
und von der Sünden Arbeit frei. 
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6. Nun geht, ihr matten Glieder, 

geht hin und legt euch nieder, 
der Betten ihr begehrt. 
Es kommen Stund und Zeiten, 
da man euch wird bereiten 
zur Ruh ein Bettlein in der Erd. 

 
7. Mein Augen stehn verdrossen, 

im Nu sind sie geschlossen. 
Wo bleibt dann Leib und Seel? 
Nimm sie zu deinen Gnaden, 
sei gut für allen Schaden, 
du Aug und Wächter Israel'. 

 
8. Breit aus die Flügel beide, 

o Jesu, meine Freude, 
und nimm dein Küchlein ein. 
Will Satan mich verschlingen, 
so lass die Englein singen: 
"Dies Kind soll unverletzet sein." 

 
9. Auch euch, ihr meine Lieben, 

soll heute nicht betrüben 
kein Unfall noch Gefahr. 
Gott lass euch selig schlafen, 
stell euch die güldnen Waffen 
ums Bett und seiner Engel Schar. 

 
Text: Paul Gerhardt 1647 
Melodie: O Welt, ich muß dich lassen (Nr. 521) 
 

Bleib bei mir, Herr [EG 488]  

 

1. Bleib bei mir, Herr! Der Abend bricht herein. 
Es kommt die Nacht, die Finsternis fällt ein. 
Wo fänd ich Trost, wärst du mein Gott nicht 
hier? 
Hilf dem, der hilflos ist: Herr, bleib bei mir! 

 
2. Wie bald verebbt der Tag, das Leben weicht, 

die Lust verglimmt, der Erdenruhm verbleicht; 
umringt von Fall und Wandel leben wir. 
Unwandelbar bist du: Herr, bleib bei mir! 

 
3. Ich brauch zu jeder Stund dein Nahesein, 

denn des Versuchers Macht brichst du allein. 
Wer hilft mir sonst, wenn ich den Halt verlier? 
In Licht und Dunkelheit, Herr, bleib bei mir! 

 
4. Von deiner Hand geführt, fürcht ich kein Leid, 

kein Unglück, keiner Trübsal Bitterkeit. 
Was ist der Tod, bist du mir Schild und Zier? 
Den Stachel nimmst du ihm: Herr, bleib bei 
mir! 

 
5. Halt mir dein Kreuz vor, wenn mein Auge 

bricht; 
im Todesdunkel bleibe du mein Licht. 
Es tagt, die Schatten fliehn, ich geh zu dir. 
Im Leben und im Tod, Herr, bleib bei mir! 

 
Text: Theodor Werner 1952 nach dem englischen "Abi-
de with me" von Henry Francis Lyte 1847 
 

Jesus, meine Zuversicht [EG 526]  

 
1. Jesus, meine Zuversicht 

und mein Heiland, ist im Leben. 
Dieses weiß ich; sollt ich nicht 
darum mich zufrieden geben, 
was die lange Todesnacht 
mir auch für Gedanken macht? 

 
2. Jesus, er mein Heiland, lebt; 

ich werd auch das Leben schauen, 
sein, wo mein Erlöser schwebt; 
warum sollte mir denn grauen? 
Lässet auch ein Haupt sein Glied, 
welches es nicht nach sich zieht? 

 
3. Ich bin durch der Hoffnung Band 

zu genau mit ihm verbunden, 
meine starke Glaubenshand 
wird in ihn gelegt befunden, 
dass mich auch kein Todesbann 
ewig von ihm trennen kann. 

 
4. Ich bin Fleisch und muss daher 

auch einmal zu Asche werden; 
das gesteh ich, doch wird er 
mich erwecken aus der Erden, 
dass ich in der Herrlichkeit 
um ihn sein mög allezeit. 

 
5. Dieser meiner Augen Licht 

wird ihn, meinen Heiland, kennen, 
ich, ich selbst, ein Fremder nicht, 
werd in seiner Liebe brennen; 
nur die Schwachheit um und an 
wird von mir sein abgetan. 
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6. Was hier kranket, seufzt und fleht, 

wird dort frisch und herrlich gehen; 
irdisch werd ich ausgesät, 
himmlisch werd ich auferstehen. 
Alle Schwachheit, Angst und Pein 
wird von mir genommen sein. 

 
7. Seid getrost und hocherfreut, 

Jesus trägt euch, seine Glieder. 
Gebt nicht statt der Traurigkeit: 
sterbt ihr, Christus ruft euch wieder, 
wenn die letzt Posaun erklingt, 
die auch durch die Gräber dringt. 

 
Text: Otto von Schwerin (1644) 1653 
 

Die Herrlichkeit der Erden [EG 527]  

 
1. Die Herrlichkeit der Erden 

muss Rauch und Asche werden, 
kein Fels, kein Erz kann stehn. 
Dies, was uns kann ergötzen, 
was wir für ewig schätzen, 
wird als ein leichter Traum vergehn. 

 
2. Der Ruhm, nach dem wir trachten, 

den wir unsterblich achten, 
ist nur ein falscher Wahn; 
sobald der Geist gewichen 
und dieser Mund erblichen, 
fragt keiner, was man hier getan. 

 
3. Es hilft kein weises Wissen, 

wir werden hingerissen 
ohn einen Unterscheid. 
Was nützt der Schlösser Menge? 
Dem hier die Welt zu enge, 
dem wird ein enges Grab zu weit. 

 
4. Dies alles wird zerrinnen, 

was Müh und Fleiß gewinnen 
und saurer Schweiß erwirbt. 
Was Menschen hier besitzen, 
kann vor dem Tod nichts nützen; 
dies alles stirbt uns, wenn man stirbt. 

 
5. Wie eine Rose blühet, 

wenn man die Sonne siehet 
begrüßen diese Welt, 
die, eh der Tag sich neiget, 
eh sich der Abend zeiget, 
verwelkt und unversehens fällt: 

 

 
6. so wachsen wir auf Erden 

und denken groß zu werden, 
von Schmerz und Sorgen frei; 
doch eh wir zugenommen 
und recht zur Blüte kommen, 
bricht uns des Todes Sturm entzwei. 

 
7. Wir rechnen Jahr auf Jahre; 

indessen wird die Bahre 
uns vor die Tür gebracht. 
Drauf müssen wir von hinnen 
und, eh wir uns besinnen, 
der Erde sagen: gute Nacht! 

 
8. Auf, Herz, wach und bedenke, 

dass dieser Zeit Geschenke 
den Augenblick nur dein. 
Was du zuvor genossen, 
ist als ein Strom verschossen; 
was künftig, wessen wird es sein? 

 
9. Verlache Welt und Ehre, 

Furcht, Hoffen, Gunst und Lehre 
und geh den Herren an, 
der immer König bleibet, 
den keine Zeit vertreibet, 
der einzig ewig machen kann. 

 
10. Wohl dem, der auf ihn trauet! 

Er hat recht fest gebauet, 
und ob er hier gleich fällt, 
wird er doch dort bestehen 
und nimmermehr vergehen, 
weil ihn die Stärke selbst erhält. 

 
Text: Andreas Gryphius 1650 
Melodie: O Welt, ich muß dich lassen (Nr. 521) 
 


